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Die Spaziergangswissenschaft geht … 
«Spaziergangswissenschaft» 
oder «Promenadologie» nannte 
der in Davos geborene Schwei-
zer Soziologe Lucius Burckhardt 
(1925–2003) seine Erkundungs-
touren, die ihn bekannt mach-
ten als vielseitigen Forscher, 
Denker, Aktivist und Kritiker 
des Automobilismus. Heute 
kollidiert sein Jubiläum ausge-
rechnet mit «100 Jahre Auto-
mobil in Graubünden». Das 
Forum «Bau+Kultur» Davos 
feiert den intellektuellen Vor-
denker gemeinsam mit Künstle-
rin Marie-Anne Lerjen und 
Künstler Christian Ratti mit 
einem promenadologischen 
Spaziergang und künstlerischen 
Interventionen.

e | Mit den Auswirkungen des Auto-
mobils auf unsere Lebenswelt, unser 
Denken und Wahrnehmen hat sich Lucius 
Burckhardt zeitlebens auseinanderge-

setzt. In den 1980er-Jahren entwickelte er 
in Kassel zusammen mit seiner Frau An-
nemarie Burckhardt-Wackernagel und 
seinen Studierenden der Architektur und 

Landschaftsplanung die «Spaziergangs-
wissenschaft», auch «Promenadologie» 
genannt. Die Wissenschaft wurde aus 
dem Vorlesungssaal geholt. Auch Kunst-

Wissenschaftliche Schneckensammlung von Lucius Burckhardt.  Bilder: zVg

Kosmos Bach
Auch ausserhalb des Sommerfesti-
vals bietet Klosters Music musika-
lische Erlebnisse: Bereits dieses 
Wochenende finden wieder Kirchen-
konzerte in der Kirche St. Jakob 
statt. Am Freitag, den 12. Septem-
ber 2025, um 18 Uhr spielt der 
Schweizer Organist Benjamin Rig-
hetti ein Bachprogramm. «Einer 
der brillantesten Organisten seiner 
Generation», sagt die Presse über 
Benjamin Righetti, der in Lausanne 
als Titularorganist der Kirche Saint-
François wirkt und an der dortigen 
Musikhochschule (HEMU) unter-
richtet. Das Konzertwochenende 
präsentiert sowohl den brillanten 
Solisten als auch den charismati-
schen Lehrer. In seinem Rezital 
widmet sich Righetti ganz dem 
Kosmos Bach: von der schlichten 

nach innen gerichteten Choralbe-
arbeitung von «Vater unser im 
 Himmelreich» BWV 682 bis zum 
prächtigen, extrovertierten Concer-
to in d-Moll nach Antonio Vivaldi 
BWV 596. Komplexe Meister werke 
wie Präludium und Fuge in e-Moll 
BWV 548 und die Passa caglia in c-
Moll BWV 582 sind ebenfalls zu 
hören. Am Folgetag kann man bei 
freiem Eintritt einen Meisterkurs 
für Studierende erleben und erhält 
dadurch einen spannenden Blick 
hinter die Kulissen. Bei den öffent-
lichen Unterrichtsstunden sowie 
den Kirchen- und Orgelführungen 
wird die Kirche St. Jakob zu einem 
Ort des Austauschs.

Programm und Tickets:
klosters-music.ch
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schaffende wurden beigezogen. Die Me-
thode untersucht auf fussgängerisch-ex-
perimentelle Weise unsere Wahrnehmung 
der «Umwelt» und nimmt sich gängigen 
Problemlösungen der Stadtplanung kri-
tisch an. 

Von der Promenade zur Promenadologie
Geboren wurde Burckhardt vor 100 Jah-
ren in Davos als Sohn des Arztes des Pro 
Juventute-Kindersanatoriums. Er kam 
zwischen zwei Volksabstimmungen zur 
Welt. Im Januar 1925 sagte die Mehrheit 
der Bündner Stimmberechtigten noch-
mals «Nein» zum Automobil, im Juni 
dann «Ja». Damit endete ein 25-jähriges 
Auto-Verbot und damit eine Besonder-
heit Graubündens. In anderen Regionen 
hatte der Widerstand in der Bevölkerung 
rascher abgenommen. Trotz der vom Fe-
rienverkehr verstopften Dörfer bleiben 
die autokritischen Stimmen in Graubün-
den auch nach 100 Jahren Automobil 
marginal. Für Burckhardt waren Ver-
kehrsprobleme keine unkontrollierbare 
Naturgewalt, er forderte ein Umdenken 
in der Planung: Städte sollen nicht bloss 
autogerecht, sondern für die Menschen 
gestaltet werden. Damit war er seiner 
Zeit voraus, und seine Pamphlete von da-
mals wirken heute zeitgemässer denn je.

In Davos zum Forscher geworden
Im Nachlass von Lucius Burckhardt be-
findet sich auch ein «Cochlearium»: ein 
Holzschrank mit einer wissenschaft-
lichen Schneckensammlung. In seiner 
Jugend in Davos widmete sich Burckhart 
vier Jahre der Schneckenforschung. Sie 

zeigt, dass seine Kritikpunkte an der 
 Planungswissenschaft auf detailreichen 
Kenntnissen fussten. Er wies immer wie-
der darauf hin, dass die Welt so komplex 
ist, dass wir die Folgen unseres Handelns 
und Planens oft nicht abschätzen kön-
nen, und propagierte den «kleinstmög-
lichen Eingriff». Das Forum «Bau+Kul-
tur» bringt mit den Kunstschaffenden 
Marie-Anne Lerjen und Christian Ratti 
am 20. September die burckhardtsche 
Forschungsmethode zurück nach Davos. 
Kann man die Davoser Promenade pro-
menadologisch erkunden?

Im Schneckentempo über die Promenade
Zusammen mit einem Schneckenhaus 
aus Burckhardts Sammlung und den 

Teilnehmenden des Spaziergangs neh-
men Lerjen und Ratti Geschwindigkeit 
raus. Im «Schneckentempo» geben sie 
dem kritischen Denken Zeit und Raum, 
wieder mitzukommen. So ergeben sich 
unterwegs Debatten und Einsichten, die 
das Auto weit hinter sich lassen. So sehr 
gewöhnt haben wir uns an die «autoge-
rechte» Stadt, dass es überrascht und 
verstört, wenn man Autoparkplätze 
plötzlich anders nutzt. Die Burckhardts 
verlegten in Kassel den Unterricht mit 
ihren Studierenden auf die Parkplätze 
der Innenstadt. Heute sind solche Park-
platz-Umnutzungen ein internationales 
Anliegen. Erstmals werden zum inter-
nationalen «Park(ing) Day» am 19. Sep-
tember auch in Davos Parkplätze als 
Trottoir-Stammtisch genutzt. Die Auto 
Frei AG eröffnet zu diesem Anlass in 
Davos ihre erste Auto-Abgabestelle. Sie 
lädt alle Kinder von Davos ein, den Er-
wachsenen vorzuzeigen, wie einfach es 
wäre, ihre Autos abzugeben. Im Kultur-
platz-Foyer installiert Christian Ratti 
ausserdem ein temporäres «Denk Mal» 
an den Schneckenforscher Lucius 
Burckhardt. Ein Projekt der Spazier- 
künstlerin Marie-Anne Lerjen und des 
Spaziergangswissenschafters Christian 
Ratti in Zusammenarbeit mit dem Fo-
rum «Bau+Kultur» Davos und dem Kul-
turplatz Davos.

Samstag, 20. September, 12 bis 16 Uhr: Pro-
menadologische Begehung der Davoser 
Promenade

Treffpunkt: 12 Uhr am Bahnhof Davos 
Platz, 
Ende: 16 Uhr am Bahnhof Davos Dorf
Picknick mitbringen; Kosten: Vorverkauf 
über Eventfrog oder KollekteAm 20. September soll die Promenade im Schneckentempo zurückgelegt werden.

Schon anno-dazumal war die Promenade als Flaniermeile sehr beliebt.
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